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1. Einleitung 

Kinder wollen gesehen, gehört und verstanden werden, egal ob sie schon sprechen können oder 

nicht. Ihre Sprachentwicklung ist eng mit anderen Fähigkeiten wie Sehen, Bewegen, Denken und 
sozialen Erfahrungen verbunden.  

Unsere alltagsorientierte Sprachförderung ist für alle Kinder gedacht, unabhängig von Alter oder 

Herkunft, und fördert ganzheitliches Lernen mit allen Sinnen.  

Spaß und Fantasie stehen im Mittelpunkt, um die Freude an der Sprache zu wecken. Wir legen Wert 

darauf, die Begeisterung der Kinder zu wecken, indem wir ihre Neugier fördern. Sprache hilft 

Kindern, Gefühle auszudrücken, Verbindungen zu anderen herzustellen, die Welt zu verstehen und 

Wissen zu erlangen.  

Unsere Leiterinnen sind ständig im Gespräch mit den Kindern, ermutigen ihre Fantasie und fördern 

die Kommunikation. Wir unterstützen Eigeninitiative, akzeptieren Emotionen und geben den Kindern 

Freude am Sprechen, indem wir zuhören, erzählen, singen und als Vorbilder agieren. Wir ermutigen 

Kinder, sich auszudrücken, und achten bei Kindern, die noch nicht sprechen können, besonders auf 

nonverbale Kommunikation und bieten Bilder an um zu Kommunizieren. 

2. Die vier Leitsätze in der Sprachförderung und die 6 Leitlinien des Fachkonzepts 

  
2.1 Die vier Leitsätze 
1.Beziehung ermöglicht Spracherwerb 

2. Sprache findet im Alltag statt. 

3. Sprache ist Teil der Gesamtentwicklung. 

4. Sprache ist Teil der kulturellen Identität. 

  

2.2 Die sechs Leitlinien 
1. Gesprächsanlässe im Alltag erkennen und nutzen. 

2. Gespräch unter Kindern ermöglichen und zulassen. 

3. Qualität der Interaktion sicherstellen. 

4. Sprache vielfältig gebrauchen. 

5. Zugänge zur frühen Literalität öffnen = ermöglichen. 

6. Mehrsprachigkeit wertschätzen und unterstützen. 

   

Auf diesen 4 Leitsätzen zur Sprachförderung und den 6 Leitlinien des Fachkonzepts »Frühe 

Sprachbildung« der Bildungsdirektion des Kantons Zürich, sowie der Fokuspublikation Integration des 

Orientierungsrahmens für frühkindliche Bildung, Betreuung und Erziehung gründet unser 

Sprachförderkonzept. 

3.  Ausgangslage  

  

In der Spielgruppe Fizfaz treffen sich Kinder ab ca. 2,5 Jahren bis zum Kindergarteneintritt ein– oder 

mehrmals wöchentlich für 2.5 h.  

  

Eine Gruppe umfasst in der Regel 8- maximal 12 Kinder. Die Kindergruppen sind konstant. 

 

Frühe Sprachförderung wird während den Schulwochen an allen Tagen à 2.5 h angeboten. 

Eine Gruppe wird von zwei Leiterinnen geleitet, wobei mindestens eine das Zertifikat Sprache und 

Integration hat. Die Spielgruppenleiterinnen orientieren sich an einem Leitbild / pädagogischen 
Konzept. Dieses beinhaltet die pädagogischen Ziele des Orientierungsrahmens FBBE und der 

Spielgruppenpädagogik. 
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Die Spielgruppe Fizfaz bietet frühkindliche Bildung, Betreuung und Erziehung und unterstützt die 
soziale, emotionale, kognitive, körperliche, sprachliche und psychische Entwicklung von allen Kindern 

zu eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeiten. 

Das zentrale Bildungsmittel in diesem Alter ist das Spiel, welches in der Spielgruppe im Mittelpunkt 

steht. 

  

Die Spielgruppe Fizfaz versteht sich als Bildungsinstitution. Sie ist Teil eines Netzes zur frühkindlichen 

Bildung, Betreuung und Erziehung und Ergänzung zur Familie. 

  

Bildung bezieht sich hier auf die individuellen Bildungsprozesse des Kindes. Sie umfasst die 

Aneignungstätigkeit des Kindes, sich ein Bild von der Welt zu konstruieren. Bildung wird in diesem 

Sinne als der Beitrag des Kindes zu seiner Entwicklung verstanden. 

Erziehung und Betreuung sind die Beiträge der Erwachsenen zur Bildungs- und 

Entwicklungsförderung von Kindern. 

Erziehung bezeichnet die Gestaltung einer anregungsreichen Bildungsumwelt, in der die 

Erwachsenen Kindern vielseitige Lerngelegenheiten bereitstellen. 

Betreuung meint die soziale Unterstützung, die Versorgung und Pflege der Kinder, die emotionale 

Zuwendung, den Schutz vor Gefahren sowie den Aufbau von wichtigen persönlichen Beziehungen. 

4.  Auftrag 

   

Auch ohne Auftrag der Gemeinde Liestal werden alle Kinder der Spielgruppe Fizfaz seit der Gründung 

der Spielgruppe im Jahr 2021 in der Sprachbildung unterstütz und sprachlich gefördert. Kinder mit 
einer anderen Erstsprache werden im Erwerb der Umgebungssprache gefördert und unterstützt. 

5.  Ziele 

  

Die Kinder sollen: 

• Freude und Spass an der Umgebungssprache haben. 

• mit der Sprache kreativ umgehen. 

• ihren passiven und aktiven Wortschatz erweitern und festigen. 

• die Sprache zur verbalen Konfliktlösung benutzen lernen. 

• die Sprachkompetenz erweitern, durch: 

o rhythmisches Sprechen, Verse, Lieder 

o Bewegungsgeschichten, Bewegungsverse 

o Geschichten hören, Buchbetrachtungen und dialogisches Lesen 

o unser Vorbild 

o der Teilnahme an Gesprächsanlässen, Znünisituation, Garderobensituation etc. 

• lernen, sich in verschiedenen Situationen sprachlich auszudrücken. 

• lernen, sich mit anderen zu verständigen und zuzuhören. 

• die Umgangssprache als Zielsprache erwerben und sie ausbauen. 

• beim Übertritt in den Kindergarten einen passiven und aktiven Wortschatz zur Verfügung 

haben, damit sie den Start in den Kindergarten positiv erleben und sich wohlfühlen. 
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6.  Pädagogischer Ansatz zu den 4 Leitsätzen und den 6 Leitlinien 

6.1 Beziehung ermöglicht Spracherwerb  

Die Entwicklung von Beziehungen erfolgt durch Sprache, während Sprache durch Beziehungen 

erlernt wird. 

Für eine erfolgreiche Sprachförderung ist der Aufbau einer respektvollen Beziehung zum Kind 

unerlässlich. Die korrekte Benennung von Objekten und Aktivitäten ist entscheidend, um zu 

kommunizieren, die Welt zu begreifen und Erfahrungen zu sammeln. Ein weiterer wichtiger Bereich 

betrifft Gefühle und zwischenmenschliche Beziehungen. Kinder möchten sich mitteilen und etwas 

zeigen, um Reaktionen von anderen zu erhalten. 

Um solche Kommunikationen zu verstehen, sind drei Aspekte von Bedeutung: 

Aufmerksamkeit auf Mimik, Gestik und Körperhaltung, da Worte immer mit diesen verbunden sind. 

Beachtung von Signalen und Äußerungen der Kinder und das Streben, sie zu verstehen. 

Bewusstsein über die eigene Rolle als sprachliches Vorbild. 

6.2 Sprache findet im Alltag statt 

Eine erfolgreiche Sprachförderung basiert darauf, kompetent zu erkennen, wann und wie Sprache im 

Alltag verwendet wird, warum es Sprachgelegenheiten gibt und wer mit wem spricht. Anstatt 

künstlich Sprachsituationen zu schaffen, liegt es in der Verantwortung der Betreuerinnen, 

Sprachanlässe in alltäglichen Situationen zu erkennen und zu nutzen. Dabei ist es wichtig, den 

Entwicklungsstand der Kinder im Spracherwerb zu berücksichtigen und daran anzuknüpfen. 

6.3 Sprache ist Teil der Gesamtentwicklung 

Sprache ist ein integraler Bestandteil der Gesamtentwicklung. 

Sprachförderung erfolgt unter Berücksichtigung aller Entwicklungsbereiche, da sich Sprache nie 
isoliert von anderen Bereichen entwickelt. Die Handlungen des Kindes werden sprachlich begleitet, 

um die Verbindung zwischen Motorik, Sensorik und Sprachentwicklung zu fördern. Als Vorbild in der 

Sprachförderung verbinde ich meine Handlungen mit Sprache, damit Kinder das Gesehene mit dem 

Gesprochenen verknüpfen können. 

6.4 Sprache ist Teil der kulturellen Identität 

Geschichten, Gedichte und Lieder vermitteln kulturelle Aspekte sowohl aus der Heimatkultur als 

auch aus der "neuen" Kultur. Kinder lernen, zwei Sprachen anzuwenden und die Unterschiede 

zwischen ihnen wahrzunehmen. Die Zusammenarbeit mit den Eltern ist entscheidend, um den 

kulturellen Austausch zu fördern und die Persönlichkeitsentwicklung der Kinder zu unterstützen. 

Respekt und Wertschätzung für die Sprachen und kulturellen Hintergründe der Kinder sind von 

großer Bedeutung, ebenso wie die Einbindung der Eltern in den Sprachförderprozess. 

6.5 Gesprächsanlässe im Alltag erkennen und nutzen 

Im Alltag bieten sich zahlreiche Gelegenheiten zum Gespräch, deren Wahrnehmung und Nutzung 

unsere Hauptaufgabe darstellt. Wir bringen beispielsweise Gehörtes in eigenen Worten zum 

Ausdruck (Paraphrasieren), stellen Fragen (W-Fragen), ergänzen und halten den Gesprächsfaden 

aufrecht. Wir teilen eigene Erlebnisse mit und ermutigen das Kind, sich aktiv am Gespräch zu 



 

 6 

beteiligen. Dabei werden auch Mimik, Gestik und Lautmalereien einbezogen. Im Zentrum solcher 
Gespräche stehen die Interessen der Kinder und gegenseitiges Verständnis. 

6.6 Gespräch unter Kindern ermöglichen und zulassen. 

Kinder kommunizieren besonders lebhaft und nachhaltig miteinander, indem sie voneinander lernen. 

Uns ist bewusst, dass gemischte Gruppen in den Spielgruppen Fizfaz diese Kommunikation fördern 

und dass Kinder mit verschiedenen Sprachhintergründen nicht getrennt werden sollten. Unsere 

Beobachtungen haben gezeigt, dass selbst Kinder derselben Sprache im Verlauf des 

Spielgruppenjahres versuchen, miteinander in der Umgebungssprache zu kommunizieren. 

6.7 Qualität der Interaktion sicherstellen. 

Aktives Zuhören, Zuwendung, Eingehen auf die Beiträge des Kindes, Bereitstellung eines Rahmens für 

das Gespräch und Unabhängigkeit von äußeren Einflüssen kennzeichnen eine qualitativ hochwertige 

Interaktion. Durch die Betreuung in Teams von zwei Personen haben wir mehr Zeit für einzelne 

Kinder und Situationen. 

6.8 Sprache vielfältig gebrauchen. 

Vergangenheit, Gegenwart, Zukunft, Sichtbares, Unsichtbares, Wünsche, Träume, Wissen - in 

Gesprächsrunden, beispielsweise beim Znüni essen, wird über Vergangenes oder Gegenwärtiges 

gesprochen. Kinder sollen ihre Standpunkte vertreten können, beispielsweise warum sie ein 

bestimmtes Spielzeug sofort haben möchten. Wir ermutigen die Kinder mit Fragen wie "Was wäre 

wenn?" dazu, ihre Gedanken und Wünsche zu äußern. 

6.9 Zugänge zur frühen Literalität öffnen = ermöglichen. 

Der Zugang zu Bilderbüchern und Büchern ist uns ein wichtiges Anliegen. Auf Wunsch wird den 

Kindern jederzeit ein Bilderbuch vorgelesen. Dabei wird darauf geachtet, dass Geschichten auf 

verschiedene Weise erzählt werden, z. B. dialogisch, mit Figuren oder als Kamishibai, damit auch 

fremdsprachige Kinder den Inhalt erfassen können. 

6.10 Mehrsprachigkeit wertschätzen und unterstützen. 

Wertschätzung und Unterstützung von Mehrsprachigkeit. 

Kinder mit gleicher Muttersprache werden nicht getrennt oder aufgefordert, ausschließlich die 
Umgebungssprache zu sprechen. Wir sind vielmehr daran interessiert, die Mehrsprachigkeit der 

Kinder zu fördern und zeigen großes Interesse daran, wie beispielsweise bestimmte Objekte in ihrer 

Muttersprache genannt werden. 

7.  Methodisches Vorgehen im Alltag (implizit) 

Unser Ziel ist es, den Kindern zu ermöglichen, ihre Anliegen auch sprachlich auszudrücken und 

Sicherheit im Umgang mit der Sprache zu gewinnen. Dies erreichen wir durch verschiedene 

Methoden: 

• Blickkontakt beim Sprechen mit dem Kind herstellen. 

• Dem Kind Zeit zum Beobachten geben. 

• Sicherheit vermitteln, in der Nähe bleiben und gegebenenfalls die Hand anbieten, ohne zu 

erzwingen. 



 

 7 

• Aufmerksamkeit auf das Kind richten und seine Gefühle wahrnehmen. 

• Unterschiede bemerken, aber nicht bewerten (sprachliche, soziale und kulturelle 

Unterschiede). 

• Rituale, Lieder und Verse als verbindende Elemente nutzen. 

• Kinder führen und begleiten, wenn nötig. 

• Zeigen und Gesten zur Verständigung einsetzen. 

• Einzelne Wörter in der Sprache des Kindes verwenden, ohne die Sprache des Kindes zu 

sprechen. 

• Wort und Bild, Piktogramme und Körpersprache nutzen, um fehlende Worte zu ersetzen. 

• Eine Beziehung zu jedem Kind aufbauen. 

• Eltern unbedingt einbeziehen. 

• Klare Grenzen setzen und respektieren. 

• Respekt und Achtung für die Sprache und den Namen des Kindes zeigen. 

• Subgruppenbildung unterstützen, um Identität und Wohlbefinden zu fördern. 

• Sprachspiele, Reime, Fingerspiele, Lieder, Verse, Geschichten und Bilderbücher einsetzen. 

• Zuhören und Kindern Raum zum Sprechen geben. 

• Kinder frei spielen lassen und ihnen Raum zur eigenen Entfaltung geben. 

• Verbale Konfliktlösungen anregen. 

• Gesprächsanlässe schaffen, z. B. durch Gruppendiskussionen, Erzählen von Erlebnissen und 

individuelle Gespräche mit den Kindern. 

• Die Leiterinnen fungieren als Sprachvorbilder.  

8. Spezielle Angebote und Massnahmen (explizit) 

  
Ritualisierte Handlungen bei denen wir Sprache anwenden, sind: 
Lieder zur Begrüssung, zum Abschied und zwischendurch, Jahreszeitenverse, Abzählreime, 

Fingerspiele, Bewegungsspiele, Lieder 

  

Spiele bei denen explizit Sprache gefördert wird, sind: 
Rollenspiele, Bilderraten, Bauen, Autospielen, Kochen, Einkaufen, Memory, Puzzle, etC.  

9. Beobachtung des Sprachverhaltens / Sprachentwicklung 

  

Um die sprachlichen Fähigkeiten der Kinder beurteilen zu können, sind regelmässige Beobachtungen 

ein wichtiger Bestandteil unserer pädagogischen Arbeit. 

Beobachtungen finden bei uns in unterschiedlichen Alltagssituationen, wie z.B. während der 

Werksequenzen, bei einer Aktivität alleine mit einem Kind oder als Beobachterin einer 

Freispielsituation statt. So können wir das Kind, seine Besonderheiten und seinen Entwicklungsstand 

besser kennenlernen. 

Sollte ein Kind nicht nur sprachliche Auffälligkeiten zeigen, arbeiten wir mit einem anderen 

Beobachtungsbogen. 

Sollte sich eine starke Auffälligkeit oder Unklarheit ergeben, egal ob sprachlich oder anders gelagert, 

werden die Eltern benachrichtigt und ein Gespräch vereinbart. 

An einem solchen Gespräch nehmen neben den Eltern mindestens eine Spielgruppenleiterin teil. In 
schwierigen Situationen wird ein Protokoll erstellt. 
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10. Zusammenarbeit mit Eltern 

  

Die Spielgruppe Fizfaz fördert Elternkontakte / Elternbildung, indem sie Eltern in die 
Spielgruppenarbeit einbezieht sowie Austauschgefässe wie Telefongespräche, Eltern- 

Kindveranstaltungen und bei Bedarf Elterngespräche vor Ort anbietet. 

Die Spielgruppe Fizfaz ist für Kinder und Eltern mit Migrationshintergrund ein wichtiger Schritt zur 

Integration, ebenso für Kinder mit besonderen Bedürfnissen. Ein Spielgruppenbesuch erleichtert den 

Start in den zukünftigen Schulalltag für alle Kinder und ist somit ein Beitrag zur Chancengleichheit. 

  

Die Zusammenarbeit gestalten wir auf vielfältige Weise: 

• Tür– und Angelgespräche, Telefon und Signal Kontakte über das Tagesgeschehen. 

• Gezielte Elterngespräche finden im ersten Semester via Telefon oder bei Bedarf / auf 

Wunsch vor Ort statt.  

• Im 2. Semester kann auf Wunsch der Eltern ein weiteres Gespräch stattfinden. 

• Das Foto vom Geburtstagsfest wird an die Eltern persönlich versendet. 

• Es finden ca. 5-6  Eltern- Kind- Anlässe jährlich statt. 

• Alle Infos werden schriftlich abgegeben. 

11.  Weiterbildungen der Spielgruppenleiterinnen 

  

Um die Ziele der frühen Sprachförderung zu erfüllen, bilden sich die Spielgruppenleiterinnen 

regelmässig in Weiterbildungskursen und Seminaren zum Thema weiter und besuchen die 

Supervision. 

 

Folgende Themen werden mit dem Team in regelmässigen Abständen diskutiert: 

• Umgang mit der Situation der Mitarbeiterinnen mit einer anderen Muttersprache / Dialekt / 

Standardsprache 

• Ein ganzheitlicher Sprachförderungsansatz für alle Kinder. 

• Gestaltung einer ganzheitlichen Sprachförderung im Alltag. 

• Was tun bei Sprachauffälligkeiten. 

• Einbezug der Eltern in die Sprachförderung, die Wichtigkeit der Erstsprache und der 

Literacyerziehung zu Hause. 

 

12. Finanzierung  

 

Die Kosten stellen sich wie folgt zusammen: 

Ab Spielgruppenjahr 2025/2026 

• Mitgliederbeitrag/ Eintrittsgebühr:   45.- pro Familie jährlich 

• Monatlicher Elternbeitrag   120- pro Monat für 2.5h pro Woche 

230.- pro Monat für 2 x 2.5 h pro Woche 

340.- pro Monat für 3 x 2.5 h pro Woche 

 


